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Macher Zeitung.
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Unfrankierte Briefe werden nicht angenommen, Maiiusn-lpte nicht zurückgestellt.

.^Amtlicher M i l .
M li^Uerhöchste Anordnung wird für weiland
<" ̂ l d . n ^ ^°beit E l i s a b e t h , Erbgroßherzogin
! euh°„ "U la . . geborene königliche Prinzessin von
>̂btr t> c>' °le Hoftrauer von Mittwoch den 4. Sep-
^luna ^ M a n g e n durch sechs Tage, ohne Ab-

^ »' vls einschließlich 9. September getragen.

t̂höchs/,' und l. Apostolische Majestät haben mit
» ! Z ^ Entschließung vom 26. August d. I . den
! M o n x " ^ Collegiat-Capitels von Pirano
^Mano ! " zum Erzpriesterpfarrer der Collegiattirche
Mungz' °ann den Religions-Professor an der Lehrer-
? t ben K ° " " l Capodistria Johann A e n n a t i
2^onch?"er in Buje Maximilian G o d i n a zu
^'« al le,"?, des Coukathedral-Capitels zu Capo-

""gnadlgft zu ^nennen geruht.
^ R i t t n e r m.p.

» ^ f t e r V ^ V . ?p°st°lische Majestät haben mit
Nester der V ^ b u n g vom 29. August d. I . dem
« ? ^ l l E et« ^ " priv. Donau-Dampfschiffahrts-
! > M ^ e f a n K e r s t i n g e r in Wien anlässlich
lll""l>gsei«, ^"setzung in den Ruhestand in An-
z ö ^ das sf^leljährigen treuen und belobten Dienst-

^ zu ^ . " " e Verdienstlreuz mit der Krone aller«
" stechen geruht.

^ ' " e Münster de« Innern hat die Rechnungs-
^ " ' k r w « ^ ' p p l i n g e r und Roman N u ß -

"^ent d « Ä"""en im versicherungs-technischen
"es Ministeriums des Innern ernannt.

l ^ ' h t h ^ °es Ministeriums für Cultus und
H '̂l N ip l ' / " Professor an der Staats-Gewerbe-
l i M e a/Utz Dr. Simon P r e m eine erledigte
^ oer Staatsrealschule in Marburg ver-

^^icht h"!" des Ministeriums für Cultus und
V ? 'n G. ' ^^istenteu au der Landes-Ober-
"l>!,̂  Lehrer ^^ ^^sef S t e i n b r e n n e r zum wirk-

" "n der Staatsrealschule in Bielitz er-

'»"'Vcht h^!^" dê  Ministeriums für Cultus und
'»1 ̂ reto ^ ? " Supplenten an der Staatsrealschule

Larch er zum wirklichen Lehrer
^ ^ " ' n a s w n in Capodistria ernannt.

Der Leiter des Ministeriums für Cultus und
Unterricht hat den Supplenten an dem Staats«
gymnasium in Saaz Franz H e r g e t zum provisorischen
Lehrer an dem Staatsgymnasium in Linz ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Die Kaisermanöver.

Anlässlich des Aufenthaltes Seiner Majestät des
Kaisers in Vudweis schreibt das «Fremdenblatt»:

Die friedliche und freundliche Stadt Budweis ist
der Mittelpunkt eines großen Heerlagers, eines impo-
santen Kriegsbildes, wie es nur die modernen Manöver
in ihrem außerordentlichen Umfange und ihrer, alle
Fälle des kriegerischen Ernstes beachtenden Anlage zu
bieten vermögen. Budweis hat aber auch die Ehre, in
den ersten Tagen dieser großen Kriegsübungen den
Kaiser, den ersten Bürger und Soldaten des Reiches,
zu beherbergen, den Kriegsherrn der Armee, die zu ihm
mit unwandelbarer und begeisterter Verehrung empor-
blickt. Der Manövermonat zeigt uns unseren erhabenen
Monarchen so recht in der imponierenden Uebung jener
großen Pflichten, die keinem anderen so schwer auf-
gelastet sind, als dem Regenten des Reiches und dem
höchste» Führer des Heeres. Wir sehen ihn inmitten
seines Voltes und seiner Soldaten. Ehe er das Manöver-
feld betritt, nimmt er den Iubelgruß der Bevölkerung
entgegen, die ihm in treuer Liebe zuströmt, wo immer
sie ihren geliebten Kaiser zu erblicken hofft. Sein mildes
Wort wirkt erhebend auf alle, die es hören; gern nützt
er die Gelegenheit, es als einen sanften Mahnruf zu
jener Liebe uud Eintracht ertönen zu lassen, die man
im Gewoge des politischen Kampfes nur zu oft vergisst
und rasch zurückgewinnt unter dem versöhnenden Ein-
drucke der Kaiserworte, im Angesichte eines Fürsten,
dessen höchstes und größtes Lebensziel der Friede und
die Wohlfahrt der seiner väterlichen Führung an-
vertrauten Völker ist. Auch in Budweis sind solche
Kaiserworte gesprochen worden, und in diesem blühenden
Städtewesen, wo sich deutsches und slavisches Wesen so
nahe berühren, so sehr ergänzen, wo sie im friedlichen
Zusammenwirken Jahrhunderte laug kostbare Früchte
getragen haben, werden diese milden Mahnungen des
Monarchen gewiss auf fruchtbares Erdreich fallen. Dort
vereinen sich ja in treu-österreichischer Gesinnung beide
Nationalitäten zu friedlicher Arbeit; innerhalb der
Mauern jener altehrwürdigen Stadt schlägt so mancher
sein Zelt auf, der den Frieden sucht nach den auf-
reibenden Kämpfen eines thatenreichen Lebens. Der
Wunsch des Kaisers, dass alle, welche jenem städtischen

Gemeinwesen angehören, mit dem Einsatze ihrer Kräfte
für das öffentliche Wohl im Frieden wettetfern und so
zum Gedeihen und zum Fortschritte der Stadt bei«
tragen mögen, wird deshalb verstanden und beherzigt
werden; seine Erfüllung ist ja gleichbedeutend mit der
Blüte und Entfaltung der Stadt.

Und aus der Hauptstadt des gegenwärtigen
«Kriegsschauplatzes» in Südböhmen dringen jene
Friedensworte in alle Gaue des Reiches; überall sollen
sie gehört und verstanden werden, für alle Städte
haben sie die gleiche Geltung und Bedeutung. Noch
wiegt ja bei uns ein Kaiserwort schwer; es wiegt umso
schwerer, weil wir in dem Monarchen den berufensten
Apostel der Lehre bewundern, die er verkündigt, wohin
ihn sein heiliger Beruf führt. Er ist uns das leuch»
tende Vorbild jenes patriotischen Opfermuthes, den er
im Interesse des Gemeinwohls von allen Bürgern des
Reiches verlangt. Seine Erscheinung ist also die
mächtigste und beredteste Mahnung zur Liebe und
Eintracht; sie stärkt die Wankenden, sie bestärkt die
Tapferen, welche im Kampfe des Tages die Sorge für
das gemeinsame Wohl nicht aus dem Auge verloren
haben . . . Dies ist die politische Bedeutuug jener
September-Ereignisse, welche wir die Kaisermanöver
nennen. Sie vervollständigen das ohnehin ausgedehnte
Reiseprogramm des Kaisers und bringen den Träger
der Krone in Berührung mit weiten Bevölkeruugs
kreisen, welche aus dem Anblicke des in opferfreudiger
Arbeit aufgehenden Herrschers neue Kraft und neueS
Vertrauen zur Bewältigung ihrer eigene» Lebensauf-
gaben schöpfen. Der militärische Wert dieser moderneu,
umfassenden Uebungen des Krieges liegt klar zutage.
Die Manöver, wie sie seit einer Reihe von Jahren in
Oesterreich-Ungarn entworfen und ausgeführt werden,
sind hoch erhaben über die ehemaligen Spielereien der
Parademanöver und Lustlager. Sie sind der Schablone
entrückt uud bilden sozusagen das Facit der ernsten
wissenschaftlichen und erziehlichen Arbeit, welche in den
einzelnen Heeresterritorien in Monaten und Jahren
verrichtet wird. M a n hält sich stets das echte, volle
Kriegsbild vor Augen; man setzt den ganzen militä-
rischen Apparat iu Thätigkeit, um zu erproben, was
mit dein Aufgebote aller Mit tel und Kräfte gethan
werden kann, um den Endzweck jedes Krieges, den
geringsten eigenen Verlust und den Sieg zu erreichen.

Politische Uelierficht.
L a i b a c h , 4. September.

Das «Fremdenblatt» erklärt die Meldung eines
Wiener Morgenblattes, dass der Vorsitzende im
Ministerrathe und Minister des Innern, Graf K i e l -

^ JeMeton.
""le Stationen zur Beobachtung der

Erdbeben.
!<sî ie ^ I.
^ ^ ^ b e r f l ^ s t e Vewegungserscheinung, welche die
>z i ng Mebr ^'etet, nämlich die gelegentliche

X para<«U"ch 'hrer Ursache und ihres eigent-
^ Z ^ l u e r s e i ^ ^ " ^ "forscht. Der Grund
V i / ^ l t i„. N ^ l ' N ' dass der Sitz der bewe«
^ W ^ N l m s ^ d - I n n e r n zu suchen ist, dann aber
i ^ hinV'vdc.ss es an genügend zahlreichen

Beobachtungen fehlt.
^ ^ > n ^ " "h außerdem herausgestellt, dass
X > unZ ̂ " ' g e n Erderschütteruugen, welche
H k " . ^ H u l N " V " d in wenigen Augenblicken
3l"V von Mmschenleben ver<
» lü > ^ s ^ , für das Gefühl durchaus un-
( ^ I ? > nu ^ "ungen des Bodens gibt. Die-
V . < " Z " s t r u ^ 5 ' ^ . " ° " besonderen, überaus
^ 7 < " hoch t " ' " e» erkannt werden, zeigen aber
bF" d^^kse so. " ? ? " b i g e n und geheimnisvollen
<!" > makroseismischen Erschüt.e-

^° tw/ 'ber T ' ' n " " b " " Stunden lang und
" '" Lä..x'"'be von Kilometern aus. Sie

unoern, die oft von Erdbeben heim-

gesucht werden, als auch iu völlig Erdbebenfreien Ge-
bieten auf, und zwar zu Zeiten, wenn innerhalb der
Grenzen Europas nirgendwo direct fühlbare Erdbeben
stattgefunden haben. Die genauesten Ermittlungen über
dieses merkwürdige Erzittern des Bodens verdankt die
Wissenschaft den Bemühungen des Dr . E. v. Rebeur-
Paschwitz, zur Zeit in Halle, der nicht nur selbst mit
einem ausgezeichneten Apparate Beobachtungen an ver-
schiedenen Orten angestellt hat, sondern auch solche durch
andere Beobachter veranlasst und die erhaltenen Ergeb-
nisse wissenschaftlich untersucht hat. Man darf ohne
Uebertreibung diese Untersuchungen den wichtigsten zu-
zählen, welche iu neuerer Zeit ausgeführt worden sind,
denn sie haben nicht nur merkwürdige und unerwartete
Ergebnisse bereits geliefert, sondern eröffnen der weiteren
Forschung ein großes Feld. So fand sich zum Beispiel,
dass das obenerwähnte leise Erzittern des Bodens in
Europa sehr ost in unzweifelhaftem Zusammenhange
steht mit weit entfernten Erdbeben-Katastrophen in
Asien uud Amerika. Am 17. Apr i l 1889 fand in Tokio
(Japan) ein heftiges Erdbeben statt, dessen erste Spuren
in dem 9000 Kilometer entfernten Potsdam an dem
dort aufgestellten Apparate schon nach 13 Minuten
bemerkt wurden. Am 22. März 1894 wurde wiederum
in Tokio ein Erdbeben beobachtet, dessen Ursprung aber
1000 Kilometer nordöstlich am Grunde des Stillen
Oceans lag. Es erreichte die Sternwarten zu Charkov
uud Nikolajrv iu Südrnsslaud, welche 7900 Kilometer
vom Ursprung entfernt sind, nach 7 ' / , Minuten und

traf zwei Minuten fpä'ter in Rom ein, nachdem es
weitere 1600 Kilometer zurückgelegt hatte. Noch merk»
würdiger ist folgender Fall . Das große Erdbeben, das
am 27. October v. I . die westlichen Theile Argen-
tiniens erschütterte, wurde schon 17 Minuten, nachdem
es auf der Sternwarte von Santiago de Chili gefühlt
worden war, in Rom bemerkt, trotzdem diese Stadt
11.500 Kilometer vom Erdbebenherd entfernt ist. Un-
gefähr 1 bis 2 Minuten später erreichte es Charkov in
Russland, hatte also noch 2000 Kilometer zurückgelegt.
Etwa um dieselbe Zeit, oder schon etwas früher, würd,'
der Anfang der Bewegung in Tokio bemerkt, dessen
Entfernung 17.400 Kilometer beträgt, d. h. nicht weit
von dem Antipodenpunkte des Erdbebens. Diese Ergeb-
nisse, welche Dr. v. Rebeur - Paschwitz aus den Beob-
achtungen ableiten konnte, beweisen, dass derjenige Theil
der Bewegung, der den Anfang der Störungen in
Europa verursacht, sich bei so weiten Entfernungen uu«
gefähr mit einer Geschwindigkeit von 10 Kilometern in
der Secunde fortpflanzt. Aber »och andere interessante
Ergebnisse hat der genannte Forscher erhalten. I m Ver-
laufe der Störungen, die oft eine mannigfache Zu- und
Abnahme der Bewegung erkennen lassen, tritt fast immer
eine Art der Bewegung deutlich hervor. Sie kommt bei
den entferntesten Erdbeben erst 30 bis 40 Minuten
nach dem Anfange an und besteht aus langen flachen
Wellen, welche über die Erdoberfläche ebenso hinziehen,
wie die Dünung über den Ocean.
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mans egg, den Wunsch hege, den Statthalterposten
in Graz zu übernehmen, als vollkommen erfunden.

Die R e i c h s r a t h s - E r s a t z w a h l für das
bisher vom Abgeordneten Dr. Ritter von Rainer inne-
gehabte Mandat der Stadt K l a g e n f u r t wurde auf
den 5. October anberaumt.

I n D a l m a t i e n gehen die Wahlmännerwahlen
für die bevorstehenden L a n d t a g s w a h l e n auS der
Gruppe der Landgemeinden ihrem Ende entgegen. Die
Wahlen felbst finden in der genannten Gruppe Samstag
den 7. d. M . statt. Die Wahlen aus der Curie der
Städte und der Handelskammern folgen am 10. d. M .
und die aus der Gruppe der Hüchstbesteuerten am
12. September.

Wie die «Neue freie Presst» meldet, werden im
österreichischen Finanzministerium die
Vorarbeiten für die Erneuerung des B a n k - P r i v i -
l e g i u m s eifrig fortgesetzt. Aus der Periode des
früheren Finanzministers besteht ein ReferentewEntwurf
für das neue Statut, welcher jedoch noch nicht der Be-
rathung im Gremium unterzogen und auch nicht vom
Minister approbiert wurde. Finanzminister v. Böhm
studiert gegenwärtig die verschiedenen hier einschlägigen
Materien und Vorarbeiten. Die Verhandlungen, welche
die österreichischen und ungarischen Fachreserenten im
Frühjahre über die Bankfrage geführt haben, wurden,
wie erinnerlich, auf den Herbst verschoben. Bei der
Wiederaufnahme der Verhandlungen wird auf beiden
Seiten ein vollständig ausgearbeiteter Statutenentwurf
vorliegen.

Ueber die S e d a n f e i e r liegen aus zahlreichen
Städten Deutschlands Berichte vor, die ihren Verlauf
als ungemein glänzend darstellen. Des deutschen
K a i s e r s energische Drohung gegen die S o c i a l -
d e m o k r a t i e beim Paradediner erregt in der Be-
völkerung großes Aufsehen, obwohl die Kundgebung
durch die zügellose Sprache des socialdemokratischen
Hauptorganes während der verflossenen nationalen
Gedenktage geradezu herausgefordert war. Die Morgen-
blätter drucken den Wortlaut der Kaiserrede ab, ohne
sie jedoch zu commentieren. Auch Bürgermeister Kirschner
nahm bei der Festrede im Rathhause Anlass, der Ver-
irrung der socialdemokratischen Mitbürger mit ernstem
Tadel zu gedenken und zu deren Bekehrung durch liebe-
volle communale Fürsorge und durch Belehrung an-
zueifern. Es ist wohl anzunehmen, dass demnächst die
Frage vou Ausnahmegesetzen wieder zur Discussion
kommen wird.

Wie man der «P. C.» aus R o m meldet, ist das
erste jener vier Grünbücher über den Complex der
afrikanischen Angelegenheiten Italiens, welche der M i -
nister des Aeuhern, Baron Blanc, der Kammer in der
jüngsten Session vorgelegt hat, soeben der Oeffentlich-
keit übergeben worden. Dasselbe enthält, wie angekündigt
wurde, die Documents, welche sich auf die am 17ten
Ju l i 1894 durch den General Baratiere ausgeführte
Einnahme von Cassala beziehen. Aus denselben gehe
abermals hervor, dass zwischen Italien und England
mit Bezug auf die Politik der beiden Staaten in Afrika
ein enges Einvernehmen besteht, welches die italienische
Regierung auf das sorgfältigste zu pflegen bestrebt ist.
Auch die englische Regierung habe, wie aus dem Grün-
buche gleichfalls erhellt, die freundschaftliche und loyale
Haltung Italiens bei der Durchführung seiner afrika-
nischen Pläne wiederholt anerkannt. Die noch nicht

veröffentlichten drei Grünbücher werden gegen Ende
dieses oder Anfangs des nächsten Monates publiciert
werden.

Mehrere P a r i s e r Blätter sprechen von einer
neuen Ungnade eines Gerichtsbeamten wegen des Pro-
cesses der S ü d b a h n . Der Untersuchungsrichter
de Cosnac soll den Fehler begangen haben, das Haupt-
buch der Bank Reinach's, des vom Panama-Schwindel
her bekannten Unternehmers politischer Bestechungen,
das zu den Acten gehörte, nicht versiegelt zu haben.
So war es den Advocate« der drei Angeklagten
Martin, Bobin und Andrs möglich, Einsicht von diesem
Hauptbuche zu nehmen, welches für sehr viele Parla-
mentarier höchst compromittierend sein soll. Ob an
diesem Gerede etwas Wahres sei, wird sich bald heraus-
stellen, da der Process jener drei angeklagten Verwalter
der Südbahn am 9. d. M . vor das Pariser Schwur-
gericht kommen wird.

Das eng l ische Unterhaus nahm in zweiter
Lesung die B i l l an, durch welche die 13. Abtheilung
des Bodenankaufs-Gefetzes vom Jahre 1891 erneuert
wird.

Die Agence Balcanique meldet aus S o f i a :
Drei der Opposition ungehörige Reserve-Ofticiere sam'
melten im Departement Burgas etwa 30 Individueu
in der Absicht, eine Bande zu bilden und die türkische
Grenze zu überschreiten. Ganz nahe der Grenze wurde
die Bande von einer Truppenabtheilung überrascht und
zerstreut. Die drei Officiere und mehrere andere Mi t -
glieder der Bande wurden verhaftet und den Gerichten
überliefert.

Die rufsische Regierung hat nunmehr beschlossen,
weder eine politische noch eine geistliche Mission nach
A b e s s y n i e n zu entsenden. Dieser Eutschluss ist auf
die Erwägung zurückzuführen, dass derartige Missionen
möglicherweise die zwischen dem Negus Menelit und
Italien bestehende Spannung verschärfen könnten, was
das Petersburger Cabinet zu vermeiden wünscht. Hin-
gegen wird die Tussische wissenschaftliche Expedition
demnächst ihre Arbeiten in Abessyuien unter der Leituug
des Hauptmanns Zwiagin wieder aufnehmen. Diese
Expedition wird aber keinerlei officiellen Charakter
tragen und ausschließlich die Unterstützung der wissen«
schaftlichen Institute genießen.

Tllgesneuigleiten.
— (Reise I h r e r M a j e s t ä t der K a i s e r i n . )

Wle au« Aix - le« - Vains gemeldet wird, gedenkt Ihre
Majestät die Kaiserin dort vierzehn Tage zu verbleiben
und diesen Aufenthalt zu größeren Ausflügen zu be-
nutzen. Der König von Belgien gedenkt noch eine Woche
daselbst zu' bleiben. Er befand sich bei «lnlunft der
Kaiserin auf dem Vahnhofe.

— ( P e r U n f a l l des H e r r n E r z h e r z o g s
L a d i s l a u s . ) Ueber die Art und Weise, wie das Un-
glück geschehen, wird von Augenzeugen Folgendes ge-
meldet: Der Unfall erfolgte um 3 Uhr nachmittags, als
der Herr Erzherzog, der eine große Wildkatze angeschossen
hatte, dieselbe durch das Dickicht verfolgte, wobei er das
Doppelgewehr nach sich schleppte. Als der Herr Erzherzog
über einen Vaumstrunl stolperte, gieng das Gewehr los.
Die Kugel bohrte sich in den rechten Schenkel oberhalb
des Knies. Zugleich bespurte die Kugel die Jagdtasche,
in welcher eine Reservepatrone explodierte, wodurch das

Sacktuch und der Iagdrock des Herrn E r z h ^ ^ M
fiengen. Erzherzog Ladislaus stürzte ohnmächtig i ^ ,
Sein Büchsenspanner eilte herbei und rief " ^ß,
worauf die Iagdgenossen, welche der Meines ^n
dass der Herr Erzherzog von einem Raublhie" °"« ^
worden sei, mit erhobenen Gewehren herbe«" ^^
Gilterdlrector Libich beeilte sich zunächst, ° ^ hB
welches die Kleider des Herrn Erzherzog« " ^ d e ^
zu löschen, was ihm auch rasch gelang. Don« n> ^
sucht, das Vlut, welches au« den Strümpfen y" ^ Fij
zu stillen. I n einem Iagbwagen wurde b" V' K
herzog nach Kis-Ienö gebracht. Erst als die " " ^ F
langten und den verwundeten Fuß untersuch""' ^ M
der Erzherzog wieder das Bewusstsein. Der M' ^ ^
den er aussprach, war, seine Eltern schont ., ^
Vorgefallen zu verstündigen. Man erwartet, ° ̂  Ki
l. und ,. Hoheiten Herr Erzherzog Josef » > '
mahlin noch heute in Kis-Ienö eintreffen wen" ^,

— ( D i e K a i s e r m a n ö v e r . ) Aus ^ g l e '
vom 3. d. gemeldet: Der heutige zweite ^an ^z^
ein interessantes, längere A l t hin- und h " w ^ ^ F
fecht, währenddessen die Leitung beider Parteien i ^5
Offensive, Zähigkeit und Festhalten an der gel" ^ F
die Truppen Initiative, Schneidlgleit und g " ^ ^
bekundeten. Se. Majestät der Kaiser, in W ' ,pM
von den Resultanten des Manövers besr^'v' ^
seine Anerkennung über dasselbe aus. Me s ^ ^,
Corps trafen nach einem Vorpostenkample ^ ^
Seiten mit abwechselndem Erfolge auseinander, ^ ^
ein endgiltiges Resultat erzielt worden wäre. .̂  M
reiches distinguiertes Publicum aus K a M ' ^, ^
gebung folgte, vom herrlichsten Wetter beg«" ^AB
Manöver. Unter den Gästen wurden Filrst W^stä ! ^
und Erbprinz Schwarzenberg bemerkt. Se. <" ^
Kaiser, begleitet von den Erzherzogen und ° M b ^
Militärattaches, folgte dem Gefechte '" " > P " ,
Phasen von verschiedenen Punkten aus, the'" '^z ^
theils zu Fuß. Der Herrscher nahm wäh"" ̂ hn ' .
növers von der Tochter de« Gutsbesitzer« . ^
Porisch überreichte Rosen entgegen, lehnte le gh
die ihm in einem Körbchen angebotenen U ^ z M .
Se. Majestät verlieh dem Bürgermeister Kne^ ^
lreuz de« Franz-IoschOrdens, dem Bürger«"' g ^
treter Tascheh in Vudweis, dem Äürgermw ^siB
fteiner in Kaplitz und dem Schllhencomman°"^ F
das goldene Verdienstkreuz mit der Krone- ^ '
Halter Graf Thun überbrachte Persönlich " " , °'
Nürgermeister die Auszeichnung in die A " i^F?
auch die an Tascheh und Knapp verliehenen M»s ^ i

I n französischen Blättern liegen f o l g " " ' „6"°
richten über den Unfall des Königs M M v " ^ « z
in Niarrih vor. Es heißt da: Die Villa ° ^ s B ^
welche der junge Monarch bewohnt, llegt ^ p
Meeres in Vidart, seitwärts von Biarriß, " ^ ^
ist dort ziemlich einsam. Der König, der! ^ ^ .
zählt, ist an alle körperlichen Uebungen, d e ^ l A ll
liebe treibt, gewöhnt, und er nimmt l ^ " l „ « ^
Meerbad. Am Samstag morgens, als ere ^ u ^
getaucht hatte, wurde er plötzlich von einer » ̂  v ^
erfasst und in die Strömung Hinausgetrage ^ A°
meister. der die Ausgabe hat, den « ^ S Hi« ^
überwachen, eilte ihm sofort zuHilfe; dura) ^ v < ^
lich erfassendes Unwohlsein aber wurde er ^ a n l >
Strömung fortgerissen, sank

Kb er Wort hätt?
Novelle von M. F r i e d r i c h s t e i n .

(23. Furtschuug.)
Lilly lauerte sich ihr zu Füßen nieder und schaute

bewundernd auf ihren Schmuck.
«Ja, gnädiges Fräulein,» sagte der Künstler,

«wenn sie nun völlig die heilige Cäcilie verkörpern und
darstellen wollten, so müssten sie eigentlich die Harfe
spielen und dazu singen!»

<O, das kann ich auch!» rief Sabine und gieng
ohne viel Besinnen auf seinen Scherz ein. Sie griff in
die Saiten, präludierte und sang ein ernstes, etwas
schwermüthiges Lied.

Inmitten ihres Vortrages wurde plötzlich an-
geklopft. Erfchreckt wich Sabine zurück und Heilmann
sagte leise:

«Darf ich ,Herein< rufen, gnädiges Fräulein? Es
wird keine Fürstlichkeit oder sonst ein ungebetener Gast
sein!»

Sein Modell gab durch stummes Nicken die aller-
dings nur ungern gewährte Einwilligung.

«Herein!» rief Heilmann.
Die Thür wurde rasch geöffnet, und auf der

Schwelle stand der Staatsanwalt von Sassen. Er
blieb, überrascht von dem Bilde, welches sich ihm dar-
bot, zögernd stehen und fagtc in entschuldigendem
Tone:

«Ich wollte nur fragen, ob meine Lilly durch ihre
Quecksilbrigkeit hier auch kein Hindernis ist? Oder störe
ich?»
^ ' ^ A " e " Sie nur näher, Herr von Sassen.
Iu i « ^ u ^ , ? , ^ " ' -""""! h u " " die Ateliercoulissenzu schauen, und mem avistuttatî ches Modell hat es

ebenfalls gestattet. Nehmen Sie Platz! Bitte, werfen
Sie den Plunder da von dem Schemel und setzen Sie sich
so gut wie möglich auf die altdeutsche Herrlichkeit!»

Sabine erglühte unter dem Blick des Staats-
anwalts. Er schien im Begriff, ihr etwas Angenehmes
fagen zu wollen, unterbrückte es jedoch, wie ihrer und
seiner nicht würdig, sondern wandte sich an seine Tochter
und fragte:

«Nun, Lilly? Hier, umgeben von so viel Schön-
heit, bist du wohl völlig verstummt?»

Das Kind eilte zu ihm und legte ihm, sich an
ihn schmiegend, die Frage vor:

«Papa, sieht Fräulein nicht entzückend aus?»
Der Gefragte nickte, und es war gut, dass Sa-

biue, als Modell einer Heiligen, die Augen zum
Himmel aufschlagen musste; sonst würde sie mit Ver-
wirrung bemerkt haben, welcher Blick des Wohlgefallens
hinter der goldenen Brille aus den grauen Augen über
sie hinglitt.

«Sie glauben nicht, Herr Staatsanwalt,» sagte
der Maler, «wie quäkerhaft fleißig wir die Zeit aus-
nutzen. Lassen Sie sich einmal von Ihrem Töchterchen
erzählen, was es während der Sitzungen hier gelernt
hat. Es kennt das Verfahren der Glasmalerei aus dem
Grunde! Nun, Kind, erzähle, was du weißt!»

Lilly begab sich auf ihren Platz zurück, nahm
eine altkluge Miene an und begann mit Selbstbewusst-
sein:

«Zuerst werden die Cartons gezeichnet und uach
diesen die Schablonen für die Glasstücke geschnitten.
Dann werden die Glasstücke selbst nach den Scha<
blonen geschnitten. Oder — nein! — die Malerei wird
erst auf die Glastafeln gebracht und eingebrannt.»

«Recht so,» sagte der » M A s ^
warf Herrn von Sassen einen b e f " ^ . ^ 2"
«Aber was wird mit den unzähligen ^ l
gemacht?» m i t O ' ^ s

«Sie werden auf Platten, die " g ^ H ^
siud, uebeneinander gelegt und in den ^ve
schoben, wo sie acht Stunden geb""" ^
darin erkalten müss.n.» ^ .. l le^

«Und was geschieht dann danm, ,
fessor?» d e r Z e ' ? ^

«Hierauf werden sie genau nach " . ^ gb'
Blei gefasst und aneinander g e M " ^ g l - . . i ^
Kirchenfenster oder andere Fenster u n 0 " s i e z

«Bravo!» rief Heilmann. «Was 1"u ,. tl
Herr von Sassen?» . ds t ^ ^

«Ich bin freudig überrascht uno ^ ^
widerte derselbe. . . . ^n < < , F ^

«Und in den Pausen b o t a m ^ .^ 5M
Garten,» erklärte der Maler. «Da w'" < e i g ^ /
nachher meine selten blühende ^ s p ^ e ^ ^

M i l verbindlichem Ausdruck v " ^ft'
sich vor Sabine und sagte: .„äd'g^ Ms^

«Ich danke Ihnen für heu^, ^ - i t t " , f ^ ' ^
Es ist nicht mehr hell genug z " " ^ " " > "
Sie, dafs ich Sie von dem Hel l lge^ lja''''" . ,

«Papa,» rief Lilly, «wir könne" ^
Hause gehen!» «o« ^ / ' ^

«Gern!» entgegnete Herr vo" , „ '
Fräulein von Lettwitz damit emven»
er hinzu.

Sabine verneigte sich besänge"'
(Fortsetzung so^-)
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llNln "t l t " ^ Geistesgegenwart bewahrte, gelang es
l»„z ^!>en zu erreichen, von wo er unbeschädigt wieder
lveaun« . ^n,- Der Vorfall rief in Biarritz große Be-
^ " 2 hervor. P « Schwimmeister, dessen Leiche noch
2<Vk funden wurde, heißt Sarrasola und war
h „ , ,U " alt. König Alexander ließ sofort dem Maire
bllll sn "^ ""e Summe von 2000 Francs als erste
lbtlm,,s e Witwe und die Kinder des Verunglückten
"Hin ' A" ^ " i s wurde der Unfall gegen 3 Uhr
b°th«l z ^ ^ " " ^ ' M"ig Milan halle eine Stunde
°n»ette» ^. Iagdausflug in die Umgebung von Paris
K>tlz k' " ls die Nachricht dem serbischen Gesandten in
iiy kl',. " Garaschanin, zulam, verfttinbigte er sofort
Montan ^ ' ^ " Wege den König Mi lan, der erst am

^ wieder nach Paris zurückkehren sollte.
^ t l " l , P f a r r e r v e r g i f t e t . ) Die «Vres-
l«lhoi> "̂UN8 > meldet aus Schneidemühl, dass der
«̂sse a ^ ' " " " Dodda aus Friedhelm nach Lesung der
^lln d« ^^istungserscheinungen gestorben sei. Der
lü del « "Töpfers sei gewiss vergiftet gewesen. Der
t̂de d l""^ ""^ ^ selche vorhandene restliche Wein

^ c h r l ? ^ beschlagnahmt und die Staatsanwaltschaft

hun f ^Ha is i sch . ) Am 1. d. M. wurde auf dem
^ u ^ " " " Serse bei Portore ein Haifisch ge-
^ t "b anz Land gezogen. Das Ungeheuer hatte eine
^"n> » / ^ ^ " und ein Gewicht von 1200 Kilo-
IlN z^ . ^ ^urde nach Fiume gebracht und ausgeweidet.

2°" land man Thierrefie und zwei Schuhe vor.
ll»,el N . . ^ l P l o s i o n e i ne r G r a n a t e.) Ein Bres-
Pl°he ^ ° n d l e r ließ am 2. d. M. abends aus dem
"Öle her/s. Salvatorlirche ein aus einer alten Gra-
"oll e H . " Feuerwerk abbrennen, wobei die Gra-
Rlt^ ? " " t e . 11 Personen wurden durch Granat-
^'stet "und"' darunter 7 schwer. Der Urheber wurde

!""d?zn.^eibl iche F e u e r w e h r e n i n F i n n -
" j i l n ^ " " °n aus Petersburg schreibt, haben sich in
wichen m » - " l " Finnland mehrere ausschließlich aus

Ü^et ,̂ /'gliedern bestehende freiwillige Feuerwehren
^»de'b, . bei der Bewältigung mehrerer großer

' ^ ^ " t s Proben ihrer Tüchtigkeit abgelegt haben.

^ l l l - und Provinzial-Nachrichten.
^ l ^Pe rsona lnach r i ch ten . ) Das fürstbischöf-
îode h " " ' " hat für die nächste dreijährige Functions-

M»G . z -^ginne des Schuljahres 1695/96 bis zum
M » M . ? Schuljahres 1897/98 für die Prüfung der
7'Ü'°l, s ^ " als Mitglieder der l. l. Prüfungs-Com-
'"jcher . " /gemeine Volks- und Bürgerschulen mit
tz?tigen « '^^nischer Unterrichtssprache in Laibach die
3"c>z °"°?"atoren, nämlich die Herren: Domherr
? Leb?.,, lic, Neligionsprofessor an der l. l. Lehrer-

Anton Krzik und
'" ' ern«!, / ° l " ^ l ' Obergymnasium Dr. Johann

>,MH ^ ! " tärisches.) Laut einer uns zugehenden
b, ^nz,5!i, . ." ber Stab und die vier Batterien de«

Nr. 7 nach Graz und von
yMentez V " i dislocierten Batterien des Divisions-
^ ? dltlf^ n ^ " ^ "ach Radlersburg, die andere nach
?"dez <̂  ber ^ " Zeitpunkt der Dislocierung wurde
3öder "Uorbnet: Nach Beendigung der Schluss-
n" 2 dez S " e n der Stab und die Batterien Nr. 1
>>^.wo?'c ' ""°^r" l ler ie-Regimentes Nr. 7 nach
« ' " b e l l , « " bis zur Fertigstellung der Adap-
j ^ Batterien «,°" ^ " Unterkünften in Graz, verbleiben,
d« <? Nllch 2, ^ u"° 4 desselben Regimentes mar-
!«!. "lsion«-,/?^ ebenso °ie Batterien Nr. 3 und 4
5 ^ am 23 ?"'k'Regimentes Nr. 8. Letztere mar-
^ ^tie I> . ^t- wieder von dort ab, und zwar
Hr "°lh «,«' ^ "ach Radkersburg und die Batterie
Ktnl. ""d 2 ^ ' ^er Regimentsstab und die Batterien
dll?"ierell l>.« «.^"lsions-Artillerie-Regimentes Nr. 7

"iben Tad, , ".^ b. M. in Laibach, woselbst auch
K»kd^ ( V i s l . ^ Regimentes verbleiben. —o.
^ ? der b a ' ^ " v n s r e i s e . ) ^ r hochw. Ordens-

Glider l>. Eassian Gasser
V °"ch 2«/^V<."'l"°tion8reise, auS Rudolfswert lom-
"" ° l ^anciz"?' , ? ' l n Absteigequartier nahm er i «
"<>ener T l , s " " " ^ r . Der hochw. Ordensgeneral ist
^ ° l n als m " ""d fungierte vor seiner Berufung
l < ^teüuna " ' "lft- als Provinzial, in Graz, in
^ftet. " 3rant c,^" ^ ^ " Majestät mit dem Ritter-
^ w ">acĥ  ^'Josefs - Ordens ausgezeichnet wurde.
V , ^ ^^ ° " hochy ^^^. .^ Begleitung des Dom-
^"tln ^ t t i ^ " t und des l>. Priors aus Candia bei
!> l, ^"on ^ , Aufwartung dem Herrn Landespräsi-
^ ^ s s " Eparc'n . ? b« rn Landeshauptmann Detela,
^^ l recVo/^praf identen I . Luckmann, dem Herrn
^ « h ^ ^ V l u ^ , ' ^ ^ u f t p a n und dem Herrn laiser-
'^ ^ > N s t e . " " " ' Ueberall wurde der hochw. Herr
^IiH?"ll l in s ^ V e n . und man versprach, ihm dieses

l H ^" iörder«'^^^ Werk der christlichen Charitas
. " " blz <^"'. und gratulierte ihm zu dem, was

6 " l geschaffen hat.
^ ul,d 2 ^ U c h t s v e r h a n d l u n g e n . ) Am

^ September 1895 fanden folgende Ver-

Handlungen unter dem Vorsitze des Herrn l. k. Landes-
gerichtsrathes Plesko statt. M ü n z v e r f ä l s c h u n g . An<
gellagt sind: Andreas Iuhard, 73 Jahre alt, Inwohner
in Rubnil; Gregor Pirc, 37 Jahre alt, Zimmerman«;
Agnes Pirc, 68 Jahre alt, Ausziiglerin; Franz Spouk,
58 Jahre alt, Grundbesitzer; Maria Spouk, 62 Jahre
alt, Grundbesitzers-Gattin; Anna Cvirn, 54 Jahre alt,
Geschirrhändlerin, sämmtlich aus Mlaka, und Martin
Males, 57 Jahre alt. Grundbesitzer in Usevce des Ge-
richtsbezirles Stein. I m Herbste 1894 und im darauf
folgenden Winter wurden, zumeist in Mlala bei Thelnitz,
im Gerichtsbezirle Stein und Umgebung Littai, Silber-
gulden-Falsificate mit den Jahreszahlen 1691, 1686 und
1885 erzeugt und theils prrsönlich, theils durch Ver-
mittlung der Anna Cvirn und Maria Spouk heraus'
gegeben. Auch Martin Males hat vom Iuhard erhaltene
Falsificate verausgabt. I m Sinne der Anklage wurden
schuldig erkannt und verurthellt: Andreas Iuharb zu
zweieinhalb Jahren schweren Kellers, mit einem Fasttage
monatlich; Gregor Pirc zu neun Monaten, Franz Spoul
zu süns Monaten und Anna Evirn zu sieben Monaten
schweren Kerkers, mit je einer Faste alle vierzehn Tage.
Dagegen wurden Agnes Pirc, Maria Spouk und Martin
Males nach ß 334 St. P. O. freigesprochen. — Am
3. September fand unter dem Vorsitze des Herrn Landes-
gerichtspräsibenten v. Kocevar folgende Verhandlung statt:
Tod tsch lag und U e b e r t r e t u n g des § 4 1 1
S t. G. Am 29. Juni l. I . abends entstand zwischen den
Mähern des Johann Kusold im Stadtwalde bei Laibach
eine Rauferei, bei welcher Anton Prestopnil mit einer
Sense auf Barthelmä Sitar und Georg Merkusic los-
schlug und dem ersteren die Schlagader am linlen Arme
durchschnitt, infolge dessen derselbe sofort an Verblutung
starb, dem letzteren aber eine leichte Verletzung zugefügt
ward. Der Thäter wurde nach der Anklage schuldig ge-
sprochen und zu sieben Jahren schweren Kerlers, ver«
schärft mit einem Fasttage monatlich, einsamer Absperrung
in dunkler Zelle und hartem Lager am 29. Juni eines
jeden Strafjahres, verurtheilt. — Die Verhandlung gegen
Josef Florjanki, Maria Iereb und Maria Florjamic ob
Diebstahles und versuchten Betruges, welche bis auf das
Veweisverfahren vorgenommen wurde, ward wegen Ent-
weichung des verhafteten Thäters Josef Florjancic ver-
tagt. — I .

— ( E n t w i c h e n e I w ä n g l i n g e . ) Wie bereit«
gemeldet wurde, entwichen am 1. d. M. gegen halb 4 Uhr
nachmittags zwei Iwänglinge aus der Iwangsarbelts-
anftalt in Laibach, welche im Garten daselbst arbeiteten.
I n Ergänzuug der betreffenden Meldung wird uns be-
richtet: Auf den Ruf des Auffehers eilte der Wach-
Commandant Corporal Alois Grilc mit den Infanteristen
Lorenz Zadraznil und Alois Sribar, alle vom Stande
des Infanterie-Regimentes Freiherr v. ttuhn Nr. 17, den
gegen Stefansdorf entwichenen Zwänglingen nach. Da die
Iwänglinge einen zu großen Vorsftrung hatten, anderseits
dieselben aus den wiederholten Ruf: -Halt!» «^wj!» nicht
stehen blieben, feuerte Corporal Alois Grilc einen Schuss
auf dieselben ab. Es wurde zwar leiner verletzt, jedoch
erreichte der Corporal durch diesen Schuss, das« die
Zwänglinge sich zu Boden warfen und sich in ein nahes
Kornfeld bersteckten, wo er sie auch fand und arretierte.
Während der Escortierung waren die gwänglinge sehr
widerspenstig, beschimpften die Wache und bedrohten den
Wachcommandanten, ja einer derselben biss den letzteren
in den Daumen der rechten Hand, während der andere
bei der Arretierung mit einem Schuh nach ihm schlug.
Ueber die geglückte Arretierung waren sämmtliche Zwäng-
linge sehr aufgebracht und stießen Drohworte gegen den
Wachcommandanten aus. Derselbe verwies sie zur Ruhe,
und da dies nichts half und die diensthabenden Aufseher
machtlos gegenüber den Zwänglingen waren, feuerte er
gegen den ärgsten Schreier im zweiten Stock einen Schufs
ab, wodurch er ihn am Kopfe leicht verletzte. Dies wirlte;
sowohl den ganzen Abend als auch die ganze Nacht hin-
durch herrschte dann Ruhe und Ordnung. — l .

— ( A g r a m e r Theater . ) Aus Agram wird
berichtet: Das neue, von Helmer und Fellner erbaute
Haus wird Mitte October in Anwesenheit Sr. Majestät
mit einem scenischen Feftprolog vom Intendanten und
Scenen aus Zajc' Oper «Zrinyi» eröffnet werben.

— ( S a n i t ä t s - Wochenbericht.) I n der Zeit
vom 25. bis 31. August kamen in Laibach zur Welt
26 Kinder, dagegen starben 21 Personen, und zwar an
Dlphlheritls 1, Tuberculose 4, Entzündung der Athmungs-
organe 1, Magenkatarrh 6, Altersschwäche 1 , durch
Selbstmord 1 und an sonstigen Krankheiten 7. Unter den
Verstorbenen befanden sich 4 Ortsfremde und 7 Personen
aus Anstalten. Infectionslranlheiten wurden gemeldet:
Typhus 4, Keuchhusten 1 und Piphtheritis 3 Fälle.

— ( C i s e n b a h n u n f ä l l e be i C i l l i . ) I n
Ergänzung der von uns gebrachten Meldung über den
Zusammenstoß zweier Lastzüge entnehmen wir der «Grazer
Tagespost»: Am 2. d. M. ereignete sich in Cilli ein
schwerer Unglücksfall durch den Zusammenstoß zweier
Lastzüge, bei welchem 26 Waggons beschädigt wurden.
Von Seite des Inspectorates der Südbahn in Graz gieng
Herr Controlor Schärtler sofort nach der Unglücksstelle
ab. Leider hat diese« Unglück auch ein Menschenleben ge-
kostet. Der Bremser Smournig, welcher bei dem Iuge

beschäftigt war, gerieth bei dem Zusammenstoß in eine
entsetzliche Lage. Der Aermfte lam zwischen die zusammen-
gepreßten Waggons, wobei ihm das Geländer eines
Bremswagens in die Seite gebrückt wurde. Der Schwer-
verletzte wurde in das Cillier Spital überführt, wo ber̂
selbe bereits seinen erlittenen inneren Verletzungen erlegen
ist. — Am 3. d. M. nachts traf abermals eine Botschaft
von Cilli ein, welche ein neuerliches Eisenbahnunglück
meldete. Auf der Strecke bei St. Georgen in der Nähe
von Cilli ist ein Lastzug entgleist, wodurch auch das
zweite Geleise der Bahnstrecke verlegt wurde. Aus diesem
Grunde erlitt der Postzug Trieft-Wien eine Verspätung
von 2 Stunden 34 Minuten. Behufs anstandsloser Be-
förderung der Passagiere wurde ein Separatzug von
Marburg aus eingeleitet, welcher um 10 Uhr abends von
Graz weiter rollte. Der Triester Postzug traf in Graz
gegen halb 1 Uhr nachts ein. Ob bei dem neuerlichen
Eisenbahnunglück der Verlust eines Menschenlebens zu be-
llagen ist, ist bisher nicht belannt.

— (Fischzucht i n den o c c u p i e r t e n L ä n -
dern.) Die «Bosn. Post» berichtet: «Die lohnenden
Preise, welche die Fische auf unseren Märkten er-
zielten, trugen sehr viel bei, unsere einst fischreichen Väche
und Flüsse fast vollständig zu entvölkern. Um nun diese
ergiebige Einnahmsquelle nicht ganz versiegen zu lassen,
erließ die Landesregierung strenge Verordnungen für die
Fischerei, war aber zugleich darauf bedacht, durch lünst-
liche Fischzucht unsere Gewässer wieder zu beleben. Es
wurde zunächst an der hiezu ganz besonders geeigneten
Bosna-Quelle eine lünftliche Brutanstalt errichtet, welche
unter der Leitung des Fischers Ed. Schubert auch heuer
vortrefflich gedeiht. Es wurden nämlich in vier Trögen
bei 16.000 Eier von Bachforellen, amerikanischen Rcgen^
bogen-Forellen und Saiblingen ausgebrütet. Die junge
Grut wird mit Flohkrebsen gefüttert und gedeiht vor-
trefflich. Es giengen im ganzen nur etwa 10 pCt. der
Brut verloren. Es handelt sich zunächst darum, den Fische
reichthum der Nosna zu heben; dann werden auch die
übrigen Gewässer an die Reihe kommen. Wie wir ver-
nehmen, soll an der Vosna» Quelle schon im kommenden
Jahre eine neue Brutanstalt in großem Stile mit mehreren
Teichen angelegt werden.

— ( S t a n d der ös te r r . -ungar . B a n k vom
3 1 . August.) Banlnoten-Umlaus 558,257.000 Gulden
(>l- 17,773.000). Metallschatz 352,894.000 Gulden
(—66.000), Portefeuille 164,284.000 (-j-12.510.000),
Lombard 30,784.000 Gulden (-^ 1,165.000 Gulden),
steuerfreie Banknoten - Reserve 23,051.000 Gulden
(— 15,716.000 fl.)

— ( G e m e i n d e v o r s t a n b s - Wah l . ) Bei der
am 22. August l. I . vorgenommenen Neuwahl des Ge-
meindevorstandes von Mottling find Ferdinand Sallocker,
Realitätenbesitzer und Arzt, zum Gemeindevorsteher; Franz
Juttas, Franz Goftin, Anton Prosenil und Karl Govanec,
sämmtliche Realitätenbesitzer aus Mottling, zu Gemeinde»
rathen gewählt worden.

— ( S c h o n z e i t des W i l d e s . ) I m September
stehen in der Schonzeit: weibliches Roth- und Damm«
wild, Wildlälber, Rehgalse und Rehlitze (bis 15.), Auer-
Hähne, Birkhähne (und Hennen.)

— ( D e r V e r e i n « S l o v e n s l a M a t i c a » )
hält am 26. September um halb 5 Uhr nachmittags im
Magistratssaale seine dreißigste Vollversammlung ab.

— ( P f e r d e p r ä m i i e r u n g e n . ) Am 3. und
4. d. M. fanden in Lees und Krainburg Pferbeprämi^
ierungen statt. Die Jury bestand aus den Herren k. u. l.
Rittmeister Johann N e u t l e r von H e l d e n stern,
Josef Friedrich S e u n i g , Virepräsident der k. l. Land-
wirtschaft« - Gesellschaft, und Gustav P i r c , Secretär der
Gesellschaft. I n L e e s erhielten Prämien: Für vorgeführte
Mutterstuten mit Saugfohlen: Johann Cotel aus Zgos
35 fl., Josef Palotnil aus Podgora 20 fl., Anton Zmi-
dar aus Zgos, Johann Mihelic aus Nose und Johann
Gogola aus Hrase je 15 fl.; Johann Zbat aus Radne
und Lorenz Vovl aus Nose je eine silberne Medaille.
Für junge Stuten erhielten: Josef Dolor aus Verbi
25 fl., Johann Pritiv aus Vreg 20 st., Johann Marolt
aus Rothwein 15 fl. Für Stutfohlen erhielten: Josef
Kolmann aus Zabus und Josef Rosmann aus Areg je
10 fl., ferner Josef Zupan aus Vrba, Maria Avsenil
aus Zabose, Anton Zupan aus Zaps, Valentin Golmajer
aus Polic und Mathias Debeljal aus Hofdorf je eine
silberne Medaille. I n K r a i n b u r g erhielten für Mutter-
stuten mit Saugfohlen: Johann Merlun aus Vasla 35 fl.,
Johann Zupan aus Hl. Kreuz 20 st., Franz Dovzan aus
Gallensels, Franz Bonce aus Zeje und Iohan Zumer aus
Vollja je 15 fl., serner Ant. Firinger aus Strazise und Johann
Vehovc aus hülben je eine Medaille. Für junge belegte
Stuten erhielten Josef PrimoZic aus Priftava 25 fl.,
Johann Strupis au« Ciucic 20 fl,. Anton Primozic
aus Heil. Kreuz 15 fl,; Johann Kepic aus Podrece,
Maria Seunig aus Pivka und Francisca Ieulo aus
Podrece je eine silberne Medaille. Für zweijährige Stut-
fohlen erhielten Simon Iereb aus Unter-Besinc und
Josef Hacin au« C?snjevrh je 10 fl. und endlich für
einjährige Stulfohlen Franz Hubi aus Unter-Bela, Io<
Hanna Pocivalnil aus Podbrezje und Johanna Dolenz
au« Straps' je eine silberne Medaille.
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— (Meteoro log ischer Monatsber icht . )
T>er soeben abgelaufene Monat August hatte eine extreme
Natur; die erste Hülste desselben war durchaus regnerisch,
gewitterreich und lilhl, die zweite ohne Unterbrechung aus-
nehmend schön und geradezu heiß. Die Beobachtungen
am Thermometer ergaben durchschnittlich um ? Uhr früh
13 1 " Celsius, um L Uhr nachmittags 23 3", um 9 Uhr
abends 17 3«; daraus ergibt sich als Monatsmittel der
Temperatur 17 9°, um 0 8" unter dem Normale. Das
Maximum brachte uns der letzte Tag des Monates, wo
um 2 Uhr nachmittags das Thermometer 28 8° zeigte;
das Minimum 8 8° trat am 19. um ? Uhr früh ein.
Tage mit Frühnebel gab es 20, daher die niedrigen
Temperaluren in der Früh, melstentheils die niedrigsten
aller Beobachtungsstationen in Oesterreich-Ungarn. —
Gkwittertage hatten wir 8, Regentage 10, der Niederschlug
betrug im ganzen 168 8 mm; am meisten regnete und
wetterte es in der Nacht vom 4. aus den 5. August, wo
der Niederschlag 46-0 min betrug. Samstag den 3. war
von 3 Uhr nachmittags an Gewitter und Regen, abends
konnte man einen prachtvollen, vollkommen auSgerundelen
Doppelregenbogen am östlichen Himmel beobachten. —
Die Beobachtungen am Barometer ergaben als Monats-
mittel 736 87 mui; den höchsten Stand, und zwar 744-2,
erreichte das Quecksilber am 29. um 7 Uhr früh, den
niedrigsten, und zwar 724 3, am 5. um ? Uhr früh. —
Unter den Winden waren der Ost und der Nordost bei
weitem die vorherrschendsten; ihrem Einflüsse haben wir
es zu verdanken, dass die zweite Hälfte des Monates so
schön ausgefallen ist. Am Sonntag den 25. nachmittag«
wäre beinahe eine Aenderung eingetreten, die Queck-
silbersäule war um 2 Uhr schon ziemlich tief gesunken,
der Ost- und Westwind kämpften den ganzen Nachmittag
miteinander. (Einem solchen Kampfe, wo zwei derartige
Recken zusammentreffen, zuzusehen ist nicht ohne Interesse.
Bald stößt der eine mit der ganzen Wucht seine Waffe
auf den andern, bald stürzt dieser mit aller Kraft auf
den Gegner los; die Wetterfahne auf dem Castell
weiß dabei nicht, was sie thun soll, bald wendet sie sich
gegen den einen, bald gegen den andern der beiden
Kämpfer, schließlich fängt sie an sich zu drehen und zu
tanzen.) Es gewann der Westwind von 67 . bis
8 Uhr abend« die Oberhand, der Himmel fieng sich
an zu überziehen und Regen zu verkünden, doch glück'
licherweise lam ein starler Nordost zu Hilfe und schlug
den Westwind vollständig aus dem Felde; um 9 Uhr
abends war das Quecksilber um 3 2 mm gestiegen, der
Himmel war fast ganz heiter. Die hier mitgetheilte Be-
obachtung liefert einen Beleg, wie eine in der Atmosphäre
eingeleitete Bewegung wieder rückgängig gemacht werben
kann. Dennoch erlitt dabei, wahrscheinlich infolge von
Niederschlägen in andern Gegenden, die Mittagstemperatur,
welche nach der ersten kühlen Hälfte des Monates sich
schon auf 27 2 () gehoben hatte, eine Einbuhe
und fanl am Montag daraus auf 22 6 herunter,
um dann wieder continuierlich zu steigen und mit dem
oberwähnten Maximum den Monat zu beschließen. —
Am 29. um 4 Uhr früh meldete sich nach langer Pause
wieder ein Erdbeben und gab zu erkennen, dass der
Process im Innern der Erde noch nicht beendet ist.

— ( G r o t t e n f o r f c h u n g . ) Das t. k. Ackerbau-
ministerium hat der Section «Küstenland» des deutschen
und österreichischen Alpenvereines für die mit Eifer und
Erfolg in Angriff genommenen Arbeiten der Grotlen-
erforschung im Unterlaufe des Relaflusses bei St. Cantian,
nachdem das Studium des unterirdischen Flusslaufes im
Interesse der Wasserversorgung des Küstenlandes gelegen
erscheint, eine staatliche Subvention von st. 2500, zahlbar
in fünf gleichen Jahresraten vom nächsten Jahre an,
bewilligt.

— ( S p e n d e f ü r d ie A b b r ä n d l e r i n
T ö plitz.) Die Adelsberger Grottenverwaltungs - Com-
mission übersendete an die Landesregierung den Netrag
von 200 fl. für die Abbrändler in Töplitz.

Neueste Nachrichten.
Die Kaisermanöuer bei Budweis.

V u d w e i s , 4. September. Seine Majestät der
Kaiser begab sich mittelst Bahn um 6 ^ Uhr früh
nach Kaplitz, wo Allerhiichstderselbe um 7 Uhr eintraf.
Von Kaplitz begab sich Se. Majestät zu Pferde nach
dem Manöverfelde. Statthalter Graf Thun begab sich
um 7 Uhr morgens gleichfalls nach dem Manöver-
gebiete. — Se. Majestät der Kaiser spendete dem Armen-
foude der Stadt Budweis 600 fl., dem Waisenhaus^
der barmherzigen Schwestern, dem Taubstummen-Institut
und dem Asyl je 300 fl. Der Ortspolizei, der Gen-
darmerie, der freiwilligen und der städtischen Berufs-
feuerwehr wurde die Allerhöchste Anerkennung ans-
gesprochen. Se. Majestät machte dem Bischof Dr. Riha
ein Brillantkreuz mit einer Goldkette zum Geschenke.
Auch mehrere andere Persönlichkeiten erhielten kostbare
Geschenke.

B u d w e i s , 4. September. Seine Majestät der
Kaiser verließ nach halb 5 Uhr nachmittags, nachdem
vmevyoch U)erMe dem Vicebürgermeister für den be-
sonder« M u e n Empfang und die Unterstützung der
mam'vncvcndcn Truppen durch die Bevölkerung gedankt

hatte, unter stürmischen Hoch' und Slava-Rufen, be
gleitet von dem durchlauchtigsten Herrn Erzherzog Rainer,
Budweis. Kurz daraus fuhren Se. k. u. k. Hoheit Herr
Erzherzog Ferdinand sowie die Militär«Attache's nach
Wien, Se. k. u. k. Hoheit Herr Erzherzog Karl Ludwig
geht nach Schloss Rothenhof.

W i e n , 4. September. Se. Majestät der Kaiser
ist abends 9 Uhr 10 Min . aus Budweis eingetroffen
und begab sich nach Schönbrunn.

UnfaU des Erzherzogs Ladislaus.

K i s - I e n ö , 3. September. Professor Koväcs
aus Budapest ist heute nicht eingetroffen, weshalb die
Operation nicht vorgenommen werden konnte. Dr. Ianny
hat heute die Wunde Sr. k. und k. Hoheit des durch«
lauchtigsten Herrn Erzherzogs Ladislaus ausgewaschen
und verbunden. Se. k. und k. Hoheit wird morgen nach
Budapest gebracht werden. Ernste Gefahr ist nicht vor-
handen.

B u d a p e s t , 4. September. Se. k. und l. Hoheit
der durchlauchtigste Herr Erzherzog Ladislaus langte
um 6 Uhr 20 Minuten früh im Ostbahnhofe ein. An
seinem Nette wachten auch Ihre k. und k. Hoheiten der
durchlauchtigste Herr Erzherzog Josef und die durch«
wuchtigste Frau Erzherzogin Clotilde. Der Zug hatte
alle Stationen in größter Stille passiert; im Ostbahn«
Hofe wurde der Rettungswagen, in welchem der durch-
lauchtigste Herr Erzherzog die Nacht meistens schlafend
verbrachte, an den nach Wien gehenden Personenzug
angehängt und in den Ofner Südbahnhof gebracht,
von wo das Bett mit dem höchsten Verwundelen durch
Sanitätssoldateu mit größter Vorsicht in das Elisabeth-
Spital des Vereines vom rothen Kreuze übertragen
wurde. Die Passanten begrüßten das erzherzogliche
Paar in ehrfurchtsvoller Stille. Als der Zug vor
dem Spitale anlangte, traf Minister F Z M . Freiherr
von Feje'rväry dort ein und sprach der durchlauchtigsten
erzherzoglichen Familie sein tiefstes Beileid aus. Das
erzherzogliche Paar gab der Hoffnung Ausdruck, dass
Erzherzog Ladislaus genesen werde, da sich bisher kein
Wundfieber eingestellt und das Allgemeinbefinden zu-
friedenstellend sei.

Budapest, 4. September. Das ung. Telegraphen«
Correspondenzbureau meldet: Das Befinden Sr. k. u. l.
Hoheit des Herrn Erzherzogs Ladislaus hat sich im
Laufe des Nachmittags verschlimmert, indem sich An-
zeichen eines Wundfiebers zeigen. Der hohe Kranke ist
trotzdem ruhig und lässt nichts von den großen Schmerzen
merken. Nach der mittags vorgenommenen Operation
wurde an die Wunde ein Verband angelegt, der morgen
früh erneuert wird. Der Ansicht der Aerzte nach ist
die Verwundung eine schwere, und es ist wahrscheinlich,
dass der Herr Erzherzog lange Zeit das Bett wird
hüten müssen.

W i e n , 4. September. Es wurde folgendes Bulletin
ausgegeben:

Se. k. und l. Hoheit der durchlauchtigste Herr Erz-
herzog L a d i s l a u s hat die Reise von Kis-Ienä nach
Budapest gut überstanden.

Höchstdessen Behandlung im rothen Kreuz-Spitale
leitet Universitäts-Professor Dr. Ianny.

Die Cur dürfte ungefähr drei Monate in An-
fpruch nehmen, während welcher Zeit nicht täglich
Bulletins ausgegeben, fondern nur fallweise Mitthei-
lungen über den Heilungzprocess Verlautbart werden.
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Berlin, 4. September. (Orig.-Tel.) Die Nummern
191 und 204 des «Vorwärts» sind hente wegen
Majestäts-Beleidigung nachträglich confisciert worden.
Der verantwortliche Redacteur Pfung wurde heute um
7 Uhr morgens verhaftet.

Paris, 4. September. (Orig.-Tel.) Die Regierung
Wird bei Eröffnung der Kammer einen Nachtragscredit
von 40 Millionen Francs für die Expedition nach
Madagascar fordern.
.-.i Sofia, 4. September. (Orig.-Tel.) Wie die «Svo-

bodll» aus Rustschuk meldet, verhaftete die Polizei in
der Nähe des Palastes einen als Frau verkleideten
jungen Mann. Bei einer bei demselben vorgenommenen
Hausdurchsuchung seien Briefe politischen Inhaltes ge«
funden worden. Infolge dieser Entdeckung hätten Prinz
Ferdinand und seine Gemahlin einen Fackelzug, der
ihnen zu Ehren hätte stattfinden sollen, abgelehnt

Verzeichnis der Spenden
fiir die durch das Erdbeben heimgesuchte Bevölkerung

Krams.
Bei der l. l . Landesregierung für Kram sind eingelangt:

Sammlung sergebnissc der Bezirlshauptmannschaften: Kossow
25 fl. 25 kr., Moäcisla 18 sl. 72 lr., Iaslo 117 fl. 29»/, kr.,
Saybusch 1 fl. 2b lr., Zölliew 2? si. 21 kr.; Wien, Minister
des Innern Erträgnis eines von der österr.-ung. Colonie inNewyort
veranstalteten Concertes per 1162 fl.; Dresden, österr.'una.. Ge-
sandschast 27 Mark --- 15 fl. 94 lr.; Adelsberg, Grottenvcrwal.
tungs-Commission übersendet den Betrag 800 sl.; Emil Werner
in Cnorgne bei Tnrin übersendet durch den Sparcasse-Präsidenten
Josef Luckmaun eine Spende per 50 st.

Dem Laibacher Stadtmagistrate sind weiters folgende
Spende» zugelommen: T>er Unterstützungsuerein «Tlovenija» in

Chicago (durch Herrn Ivan Hribar in Laibach) die E^e ^
132 fl. 9 lr.: Herr Fr. Tomsic, Oberingenieur in f ^ n t '
Collect« per 42 st. 94 lr . ; Herr Franz Sledl, l. und l - H A
Commissär in Pola (durch Herrn Oroflau Dolenec m » ^
27 fl. 50 lr.; Fran Fanny Sacher in Veldes die ^ou" ,^
12 st. 40 lr . ; Gräfin Norman in Wien 2 fl. 25 lr.; A . ^
Alice Czermal in Mährisch'Schönberg 1 fl. 20 kl! 5'
Helene Milcke in Frankfurt 8? lr. ^ ^ - - - ^

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien. A«

Am 3. September. Rumbold, Ing, , und Felle, KslN-' ^z
— Laurer, Maschinen-Leiter der l. u. l, K r i e g s - M M ^
Madame Banfield, Linienschiffscapitäns.Gattin, s, T ° M ^ M ! l
— Szabo, Privatier, Suzanlo. — Leyrer, Weiller, ^ " " n„
Stan, Kflte.; Goldsteiner. Ober-Ing.; H W r , Oberlehrer, > ^
Frau; Dürauer, Magistrats°Accessist; Hembsch, P"° s'»!lbF
Pellizar, l. lt. k. Hauptmann, Wien, — Müller, Ksm., V . ^ ,
— Knapp, Dechant, St. Johann. — Grebelnil, ̂ ^ M
Innsbruck. — Opalk, Kfm., St. Marein. — Lindner, Nl"
Brunn. — Huber, Viehhändler, München.

Hotel Elefant. ^ „ ^
Am 3. Septentber. Baronin Morsey.Stolberg und ̂  ^,?,,

Morsey, Graz. — Ullman. Fischer, Gellis und SlolN^ ^z ,
Wien. — Dentsch, Kfm., Gr.-Kanischa. — Weiß, M ' ' ' ' ^
— Hürder, Kfm., Leipzig. — Paul, Director, ^ r ! ^ '
Tujsancic, Priester, Banialula. — Lovrencic und ^ " ' ^ s Pl>'
Gnrice. — Lapajne, Privatier, Gurtfeld. — SlaM" ^ ! ,
vatier, Susal. — Cvetno, Dechant, Brod. — SacM, . ^ .
Lieut., Cattaro. — Nordlinger, Kfm., Cannstatt. ^ ^ i cü^
Privatier, Laibach. — Dr. Hopfte, Maria-Brunn. "" W>
Kfm., Venedig. — Hlavinla, I n g . , Nelovar. — 9 " " '
Adelsbcrg. — Iulilic, Priester, Kostel.

Hotel Vaierischer Hof. ^ j B
Am 3. September. Kraöovec, Lehrer, T r i e f t ^ ^M>''

Lehrer, Stein. — Norbert, Kellner, Kohram. ^ S H H
mann, Togliane. — Fleischer, Beamter, s. Tohn, ^ ' " "

Hotel Lloyo. ^ . ' l ^
Am 2. September, Dimnil, Stndcnt, Trifail. ^ M

Privatier. Rudolfswert. — Kastelic, l. t. Hauptmann ' ! . ' ' ^ , -̂
— Polat, Priester. Ajdovec. — Noletic, Hochschiller, 6 ' "
Vregant, Lehrer, St. Martin. Zchi'^

Am 3. September. Slet, Reis., Seifender«. - ^ „ ,
Lehrerin, Wocheiner-Feistnft. — Kohann, Apotheker, "> ^

Am 4. September. Zadnilar, Oberlehrer, V"»
Sattler, Zimmermaler, Wien.

Verstorbene. ^
A m 3. S e p t e m b e r . Ursula Cec, Arbeitt"'

75 I . , Feldgasse 11, Nkraäinu» »enili«. ^c Hlitt^
A m 4. S e p t e m b e r . Leopold Urbas, / ^ « o p l e ^

und Fabrilsverwalter, 80 I . , Aalvasor »Platz ^ ^
lÜalarrii. vsntric.

I m S p i t a l e : ^ h , ^ '
A m I . S e p t e m b e r . Anton Mastic, 6 " " '

50 I . , peritonitis eilron. ^ ^ 40 ^
A m 3. T e p t e n , be r. Caspar Äof, K ^

k>acturk cast.
I m S iech en ha use. cv,„vc>h""'"'

A m 3. S e p t e m b e r . Maria Hocevar, >̂
50 I . , chron. Gehirnentzündung.

"Meteorologische

Z Ä V ft ... ^ > D' ^ ch '' -̂--̂
4' 9 . Nb. 7399 1 9 2 NO. schwach ^ L ^ W ! " "

' M Ü . ' M g . 740 8 ! 13-1 , NNO. mäßig, dunst. ^ , ^ B
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur ^

3 6" über dem Normale. _^—^^.«l«
^_^_^^^___ ' l < t > o ^

Verantwortlicher Redacteur: Julius O h m - I " " " ' ^
Ritter von

— nur echt, wenn direct ab meinen 3°^/«3 ul. ̂ Ää>,
schwarz, weiß und farbig, von 35 kr. bis si- " ^ 2 ^ ,>s-
glatt, gestreift, carriert, gemustert, Damaste tt.^ ^ ' „ ^
Qual. und 2000 versch. Farben, Dessins :c.), p°U icspo^^ '
fssi !N8 «LU8. Muster umgehend. Doppeltes ^ j i ) U «ßl,
der Schweiz. ^ , ^ ' ^
86illsn fabrillsn 6. »snnobol-u l̂ - u ^ ^ > ^

^ 26 Terno!!!,̂
wurden in der letzten Wiener Ziehung anf " " "^1"? § ' <
Nummern gewonnen; versende dieselben an !5", ̂  l,'" ŝ  >-
der in der Lage ist, 4 st. 60 lr. zn setzen. / " Hreittg"^!
marle an K a r l V 0 b i n , W i e « , Neubl"', , < M ) ^ ^

> Für die vielen Beweise herzlicher T)t »
W anlässlich des Todes des Herrn >

> Josef Armbruste^ «
D für die gespendeten Kränze uuo für ̂  ^ i , , » ' ^ ' »
W gleitung zur letzten Ruhestätte sage" „. »

> die trauernden -v " " " " >
W Laibach am 4. September
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Course an der Wiener Börse usm 4 . September 1895. «°«»», °Meim L»««̂ ««

° " 0 fi, . . IL850 ll.8 75

' ^ ^ ^ ^ U U fi.TM. 2 2 4 - 2 2 4 50

«lltlb W»«
V o « Gt»»te »nr ZaUnng

ttbernommene Else»b.»Prlor.>
Obligationen.

«tlisabethbahn 6U0 u. 3000 M .
für LOO W. 4°/« 118-30 118-30

Ellsabethbahn, 40« u. »000 M .
200 M . 4°/, 122 35 12» 35

FranzIosevh-V., Vm. 1884.4°/<, 99 70 100 70
Gallzische Karl -Ludwig - Vahn.

Em, 1881, 200 fi. S, 4°/^ . U9-4Ü 100 45
Vorarlberger Uahn.Vm, 1884, .

4°/„ (div. St,) L., s. 100 fi. N, 100 — 100 90

Ung. Voldrente 4°/„ per lasse — - — —
bto dto. per Ultimo . . . . i2i!-55 122 7l>
dto. Rente in Kronenwähr., 4°/ ,̂

steuerfrei für 200 Kronen Nom. 99 90 100 10
4°/u dto. dto, per Ultimo . . 9l»-90 100-10
btll.St.V.M,<i!old IU0fl.,4l/,°/° 1st 25 125-25
dto, dto. Silber 100 fl., 4'/,°/» 103 — 103 »0
bto. Staats-Oblig. (Ung, 0stb.)

v, I . 1876, 5°/„ 122'— 12» -
dto.4'/,°/ll<3chllnlreglll-Nbl.-llbl, 101-10 102 —
dto. PrsM.-Anl. il 100 st. ö. W. 158 !>0 109 50
dto. dto, i l 50 st. ö, W. 158!,0 159 50
Xhelh-Reg.'Lose 4°/« 100 fi. . 14? 75 14« ^
Grundentl.«Gbligatianen

(fi l l 100 fl. CM.).
5°/„ galizische - . . -
5°/„ iiiedeiöstcrreichische . . . 109-75 —-—
4°/„ lroatische und slavonische . S8'75 -
4°/n ungarische (100 fl. ö. W.) . 98 25 99-25

Ander« össtntl. Anl«h«n.
Donau-Rcg.-Lose 5 ° / < , . . . . 130 75 131?>0

dto. -«lnleihe 1878 . . IN? 70108-70
Uniehen der Stadt Vörz, . . l I 2 - —-—
«nleyen d, Stadtgeincinde Wien in« 15 107-1!»
Anleuen d. Etadtaemeinbe Wien

(Silber ober Gold) , . . , 130-50 131 50
Pramii-n Aul, d, Stadtgm, Wien 17225 173 25
Vörsebau-«»lehen, verlosb. 5°/, iui-50 102- -
4°/„ Kllllnei Landes-Anlehen . 99 25 —-—

«eN» Ware
PsandbrUft

(für 100 st.).
Vobtr.alla,est.ln5NI.vl,4°/,». l 2 I 2 0 — -

dto, „ „ in 50 „ 4°/- —-— —-—
dto. „ „ <N b0 „ 4°/» S9 »0 100 70
bto. Präm.'Schlbv. 8°/u,I.Em, 117 25 118-2!.
bto, dto. »»/„, I I . <tm. 118 75 118 50

Vl.°österr,Lande«-Hyp.-«nst.4°/2 100 — io«-80
Oest.-ung. Nanl Verl. 4'/,°/^ . . , - — — > - .

dto. dto. „ 4°/, . . 100 40 101 20
dto. bto, 50jähr. ,, 4°/, . . 100-40 101-20

Vparcasfe,1.ös».,301.5'/,°/„vl, 10150 — —

zlrlorität««Obligation»«
(für 100 fi.).

Ferdinandz-Nurdbahn Vm. 1886 1U0-90 101'90
Ocsterr, Nordwestbahn . . . 112-50 113 50
Staatsbahn 225-— 22« 50
Vüdbahn il 3«/„ 172-10 173-1«

dto, K 5«/o 1317513275
Ung.-gallz. Vahn 109-90 I I« 90
4°/» Unterkralner Bahnen . . 9950 100 —

Diverse Los«
(per Stück).

Budapest-Basilica (Dombau) . 8-— 8 30
Lreblllose 100 fl «02— ---—
ClaryLllse 40 fl. L M , , . . 58-.> SO'—
4«/„Donllu Dampssch.100fl.CM, 140— 146-..
Ofener Lose 40 I Ki — ß2 —
Palsfy Uose 40 fl. CM. . . . 81-5« 62'5^
Nothenltrellz,Oest.Ves.v,, inst. 1?ü0 18-—
Rothen Kreuz, Una. Ges,v,, 5 fl. I I — ii-eo
RudolPh'Ullsc 10 st 23-00 24-50
SlllM'Losr 4» fl. CM. . . . 70-— 70-50
St.-Geuo!« Uose 40 fl. CM. . 72-— 73 50
Walbstcili Lose 20 fl. CM. . . 53-— 55-—
Winoischaräv Uose 20 f l . CM. . —-— —-—
Vcw.-Nch,b, 3»/„Präm,-Schuldv.

d, Nodencredltaiistalt,!,<tm. . I!»-50 19-50
dto. dto. I I . EM, 188». . . 27-50 30'—

Laibacher Lofe zz — «3 50

V«ld Ware
ßank«Alti»n

(per Stück).
llnglo-vtst. Vanl 20« fl. SO«/, V. 1?6>— 1Vi>-!,0
Vanlvercin, wiener, 100 fl. . l?4-?t» 17i»75
V°dcr.Mnst,,0est.,200fl,S.40°/, 542-- 5 4 5 -
Crdt-Anst, f. Hanb.u. V, 160fl. —-- —-—

dto. dto, per Ultimo Septbr. 408 7ü 408 5«
Crebitbanl, «llg, ung., 20« st. . 48« 7ü 489 70
Depositenbank, slllg., »0« f l . . 252-- 2»2 6«
Vlcompte-Nes., Ndrüst., 500 fi. 923 — 924 —
Vlro-u. Cassenv., Wiener, 200N. 818 — 822 —
Hypolhelb.,Oest,,200fi. 25°/,«. 101'25 wi-üO
Länderbanl, vest., 200 fl. . . 288 — 28»—
Oesterr.-ungar. Banl, SO« fl. . 1088 1072
Unionvanl 200 fi 3«!,— 8ü8—
Verlrhr«banl, «llg., 140 fi. . »8Ü-75 18N 70

Kttien von Transport«
Vnt«rn»hmung»n

(per Vtücl).
«lbrecht-Vahn 200 fl, Silber . —-- — —
»lussig'Tepl. Visenb. 80« fi. . . 1781 1V85
Bühm, Norbbahn 150 fi. . . 2 9 8 — 298 —

dto. Wcslbahn 200 fl. . . . 41«üb 41U-75
Vuschticbradcr Eis. 500 fl. CM. 1580 1540

dto, dto. (lit. » ) 2 « 0 f i . . 5L1-.. 562 —
Donau - Dampfschiffahrt«' Ves.,

vestcrr,, 500 fl, CM. . . . KU9-.. l>?1 —
Drau E,(Vatt. Db.-Z.)200fl.S. —-— - - -
Dul'ÄodenbacherE.-Ä.2«Nfl.E. 8 8 - 33'—
sserdiiiand» Ätordb. 1000 st.CM. 3582, 3592.
Lemb. Czeriiow-Illssy-lkisenb.,

Gesellschaft 200 fi, H. . . . 324 — 325'..
Lloyd. Oest.. Iricst, 500 fl. CM. 549 — 551--
Oesterr. Nordwestb. 200 fi. E. . 29120 29175

dto. dto. (lit. U) 200 fl, E. 293-50 294 —
Prag Duxer Elsenb. «5N fl, S, . 101-—1U3-—
Siebeiwürgev Eiscilbahn, Erste —--. —-—
Staatzciscnbahu 200 st. E. . . 410-50411 —
Südbllhn 200 fl. S II1-7Ü 112-75
Südnorbd. Verb.-Ä. 200 fl. CM. 220-75 221^5
Tramway-l»es.,Wl.,i70fi,ö.W. 549 — 551 -

dt«. Vm.18S?.»00fl. . . . —- - —>—

««N, Ware
ll«mw»y-«es., NeueWr.» Prio»

riUlt»>«ctien 100 fl. . . . 109 — i ; i - —
Ung.Hlllz. Vifenb. »00 st. Silber »U8 00 »08 —
Ung.Weftb.(Naab-Vraz)»0«st.V. »N? 50 »0» —
Wiener Localbahnen««ct.«<»ef. ??-— ?« —

zndustri<»ßcti»n
(per Stück).

Vauges., «Na,, »st., »00 fi. . . »12 — li4-ho
Tgybier Visen- unb Vtahl'Inb.

in Wien 100 fi ?b 25 75 LU
Eiscnbllhuw.'Leihg., Erste, 80 fi. I32>-. 138 üu
,.<klbcmuhl", Papiers, u. «8. «. 68'— »9 —
liiesluger Ärauerei 100 fi. . . 12075 121 50
Montan-Vesellsch., vest.'alpine 102 »0 1«ll 80
Prager Eistn-Inb.-Ves. 20a f l . 744 — 746 —
S»l«o--Tarj. Ltelnlohlen «0 l. ?iu — 720 —
„Schlöglmühl", Papiers., 200 l. 21? . . 219 —
„Steyrerm.", Paplerf. u. ».-«. 168 — 169-.
tr i fai ler Kohlenw. - Ges. 70 st. 1?» — , 8 2 - -
Wllffenf.»«.,Otst.<»W<en, »UO l. 874 — llVo -
Wllggoll'Leihanst., «llg., in Pest,

» o n 520-—529 —
Wr. Vaugesellschaft 100 st. . . 137'bO 138 50
Wienerberger glegel'Uctien-Ves. 87«'^- 37! bo

D»vis«n.
Amsterdam 9950 99 65
Deutsche Plätze 59 05 5»20
London 120-75 121-10
Pari» 47 77. 4785
St. Petersburg —-.. - -—

Valuten.
Ducaten 574 5?«
20 ssranc« Ttücke 9bS 9-H9»
Deutsche «elch»banlnot,n . . 5905 59-10
Italienische Äanlnoten . . . 45-55 45-65
Papier-Rubel 1-29,, 129,»

^ 1 1 Commis
I . °der ein

;i^«imadcheii
C H n d d e ° r s U W a r e i l b r a n o h O . d e r d e u t "

\& s i l Und« n i S c h e n Sprache mächtig,
4 , N W • S ° s 0 r t aufgenommen.
-^JK. " l n der Administration dieser
«T^-_ (3882) 2 - 1

^ , . . Nr. 3372.
5 i > l , ^ " a t i o n .

^ ^ d i e ^ s ' ? " ! ^ ' " des Josef
^?° Nunw . ""Lon der von Ma-

'^t.59 ^ I - geschätzten Realität
do 13. S , " Eat.-Gde.Vov« auf den
b ^ p ember 1 8 9 5 ,
«>>nt w o ^ ^ r ' mit dem Beisätze
^ " " e i den,S^«ss hiebei die Realität

^ ""Schätzwerte hintangegeben

<^l i 'Hr lsgericht Adelsberg, den

^ 7 ) ^ ^
^ e i t p «^ Nr. 3727.

^ U h r ' ^ e p t e m b e r 1 8 9 5
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> ^ ^ Mb>"sgerichte Adels-
^ h ^ " v u ̂ ' " wo befindlichen
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< 2 ° r Sta' K ' bei diesen: Ge-
b"o H a don Nadanjeselo

^«hlung von 174 f l.

eingebracht, worüber zur summarischen
Verhandlung die Tagsatzung auf den

10. S e p t e m b e r 1 8 9 5 ,
vormittags 9 Uhr, angeordnet wurde.

Da der Aufenthaltsort des Geklagten
diesem Gerichte unbekannt und derselbe
vielleicht aus den k. k. Erblanden abwesend
ist, so hat man zu seiner Vertretung und
auf seine Gefahr und Kosten den Dr. Den
von Adelsberg als Curator »ä aowm
bestellt.

Der Geklagte wird hievon zu dem
Ende verständigt, damit er allenfalls
zur rechten Zeit selbst erscheinen oder sich
einen anderen Sachwalter bestellen und
diesem Gerichte namhaft machen, über-
haupt im ordnungsmäßigen Wege ein-
schreiten und die zu seiner Vertheidigung
erforderlichen Schritte einleiten könne,
widrigens diese Rechtssache mit dem auf-
gestellten Curator nach den Bestimmun-
gen der Gerichts - Ordnung verhandelt
werden und der Geklagte, welchem es
übrigens freisteht, seine Rechtsbehelfe auch
dem benannten Curator an die Hand
zu geben, sich die aus einer Verabsäu-
mung entstehenden Folgen selbst bei-
zumessen haben wird.

K. k Bezirksgericht Adelsberg, den
13. August 1895.

(3728) 3—3 St. 10.380.
Oziianilo.

St. 10 iz let» 18O5.
Tožbe.

1.) Janezu Murnu iz Toplic; 2.) Ma-
tiji Salokerju iz Bele Cerkve; 3.) Matiji
Blatniku iz Dobin Dola; 4.) Francetu
Bučeletu iz Gor. Gerčevja; 5.) Jožefu
Cesarju iz Hudega; 6.) Martinu Božiču
iz Gor. Suhadola; 7.) Martinu Roz-
manu iz Ornuške Vasi; 8.) Francetu
Koncilji iz Golobinjeka in 9.) Janezu
Ucmanu iz Vinje Vasi in njih nezna-
nim naslednikom se naznanja, da so
pri tem sodišči vložili tožbe: ad 1
Terezija Gorenc iz Toplic pcto. pri-
potsestovanja zemljiača vlož. štev. 53
ka. obč. Toplice in 528 kat. obč.
Jurka Vas; ad 2 Anton Oberč iz Ster-
laca pcto. priposestovanja zemljiača
vlož. štev. 138 kat. obč. Družinska Vas;
ad 3 Matija Poväe iz Verduna pcto.
priposestovanja zemljišča vlož. ät. 44
kat. obč. Dobin Dol; ad 4 Anton Pun-
gerčar iz Srednjega Gerčevja pcto.
priposestovanja zemljiäöa vlož. ät. 237
in 238 kat. obč. Creäenca; ad 5 Mi-
klavž Novak iz Hudega št. 12 (po
dr. Slancu) pcto. priznanja lastninskih
pravic vsled priposestovanja zemljišča
vlož. št. 448 kat. obß. Zdinja Vas; ad 6
Ursula Brulc iz Gor. Suhadola (po
dr. Slancu) pcto. 25 gold. c. s. c.; ad 7
gospod dr. Schegula v Novem Mestu
pcto. 47 gold. 117a kr. e. s. c ; ad 8

Alojzij Raker iz Golobinjeka pcto.
49 gold. 49 kr. c. s. c. in ad 9 gospod
dr. Karol Slanc iz Novega Mesta pcto.
8 gold. 14 kr. c. s. c, ter se je v zvrho
obravnave doloöil narök glede tožbe
ad 1 na 12. s e p t e m b r a 1 8 9 5
in gledč drugih tožeb pa na 2 ß e g a
s e p t e m b r a 1 8 9 5 ob 8. uri do-
poldne pri tein sodiäci s pristavkom
§ 29. o. s. r., oziroma § 18. sum. pa-
tenta in § 28. bag. postave.

Ker bivalisöa toženih temii so-
diäcu niso znana, posfavil se je njim
gospod Karol Zupančič iz Novega
Mesta kuratorjetn ad actum, o čemer
se toženi v zraislu § 391. o. s. r. ob-
veäcajo.

C. kr. m, d. okrajno sodiäce v Ru-
dolfovem dne 28. avgusta 1895.

73821)3^2 St. 5379.
Postavljanje kuratorja.

Umrli tabularni upnici Mariji Ko-
kalj iz Motnika, oziroma njenim ne-
znanim pravnim naslednikom, postavi
se Matej Gene, posestnik iz Motnika,
kuratorjem ad actum ter se mu vroči
dražbeni odlok z dne 9. julija 1895,
št. 4250, s katerim se je izvräilna
dražba Lovrenca in Gašperja Sajovica
lastnih zemljišč določila pri tem so-
diäci na

6. s e p t e m b r a in
8. n o v e m b r a t. 1.,

obakrat dopoldne ob 11. uri.
C. kr. okrajno sodišče v Kamniku

dne 31. avgusta 1895.
(3770)3^3 St. 568l7

Oklic.
C. kr. okrajno sodišče v Radovljici

daje na znanje:
Janez Pretnar, posestnik iz Zagorice

(po Als. Rudeschu) je proti neznano
kje bivajočim Mihu Zima iz Zagorice,
oziroma nj ego vim odnosnim dedičem,
v roke kuratorja ad actum dr. Vilfana
tožbo de praes. 17. avgusta 1895,
št. 5682, za priznanje priposestovanja
posestva vlož. ät. 147 kat. obč. Želeče
in na izročitev dotične veljavne pre-
pisne izjave s pr. pri tem sodišči
vložil.

Ker temu sodišču ni znano, kje
da biva Miha Zima in mu tudi njegovi
pravni nasledniki znani niso, se jim
je na njihovo škodo in njihove troške
za to pravdno reč gospod dr. I. Vilfan,
odvetnik v Radovljici skrbnikom po-
stavil in se za skrajšano razpravo o tej
tožbi določil dan na

13. s e p t e m b r a 1 8 9 5 ,
dopoldne ob 8. uri, pri tem sodišči.

To se jim v to zvrho naznanja,
da si bodo mogli o pravem času
druzega zastopnika izvoliti in temu
Hodisču naznanili ali pa postavljenemu

skrbniku vse pripomočke za svojo
obrano zoper tožbo izročiti, ker bi se
sicer le s postavljenim skrbnikom
razpravljalo in na podlogi te razprave
spoznalo, kar je pravo.

C. kr. okrajno sodišče v Radovljici
dne 20. avgusta 1895.

(3881^3—2 St. 2030.
Oklic.

Neznano kje bivajoöim dediöem
in pravnim naslednikom umrse Jo-
zele (Jorenčič iz Dvora št. 39 se na-
znanja, da se je na prosnjo Janeza
TomšiČa iz Jame dovolila izvräilna
dražba posestnib pravic na vinograd
vl. ät. 370 kat, obč. Dvor določila v
izvršitev naröka na

6. s e p t e m b r a in
4. o k t o b r a 1 8 9 5

in iraenoval Jozefi Gorenčič, oziroma
njenim pravnim naslednikom, skrb-
nikom Jožef Nachtigall iz Zužem-
berka.

G. kr. okrajno sodiäce v Žužem-
berku dne 28. avgusta 1895.

(3740) 3 - 2 Nr. 6856.

Curatorsbeftellmtg.
Vom l. k. Bezirksgerichte Gottschee

wurde in der Executionssache der Gertraud
Turk von Langenthon gegen Maria
Kraler von Altlag, die Martin, Agnes,
Lena, Gertraud und Agnes Kraker,
Gertraud Kikel, Mathias und Margaretha
König von Alltag nnd Johann Truger
von Karlshütten wegen deren unbekann-
ten Aufenthaltsortes Anton Schelesniker
von Gottschee zum Curator bestellt und
diesem der die Feilbietungen der Realität
Einlage Z. a6 Cat.-Gde. Altlag auf den

18. S e p t e m b e r
und den

23. O c t o b e r 1 8 9 5
anordnende Bescheid vom 30. Juli 1895,
Zahl 6035, zugestellt.

Gottschee am 16. August 1895.
(3719) 3—2 Nr. 2007.

Reassumieruna neuerlicher
eMUtiver Feilbietung.
Die mit diesgerichtlichem Bescheide vom

15. October 1894, Z. 2212, auf den
4. December 1894 und 8. Jänner 1895
anberaumt gewesenen executioen Feilbie-
tungen der dem Johann Iank von Ra-
tschach Nr. 1 gehörigen, auf 1502 f l.
geschätzten Realitäten Einl. ZZ. 1, 2
und 3 der Cat.. Gemeinde Ratschach werden
im Reassumierungswege neuerlich auf den

5. O c t o b e r und den
5. N o v e m b e r 1 8 9 5 ,

jedesmal vormittags von 11 bis 12 Uhr,
Hiergerichts mit dem früheren Anhange
anberaumt.

K. k. Bezirksgericht in Kronau am
20. August 1895.


